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Amtlicher Teil.
Nr . 693.

Bekanntmachung.
Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntnis gebracht, daß die

,n der Bekanntmachung des Herrn Reichskanzlers vom 24. Okto-
b?r d - As (R. G. Bl . S . 705) festgesetzten Butter -Grundpreise auch
I Auslandbutter gelten. Die oorbezeichnete Bekanntmachun
. Auf Grund der §§ 1 und 4 der Verordnung des Bundesrats
über die Regelung der Butterpreise vom 22. Oktober 1915 (R. G.
Bi . S . 689) wird folgendes bestimmt:

I.
Der Preis für Biitter , den der Hersteller beim Verkauf im

Großhandel frei Berlin , einschließlich Verpackung, fordern kann
(Grundpreis ) wird bis auf weiteres

für Handelsware I auf höchstens 240 Mark,
für Handelsware II auf höchstens 230 Mark,
für Handelsware III auf höchstens 215 Mark,
für abfallende Ware auf höchstens 180 Mark

für 50 Kilogramm festgesetzt.
II.

beim^Aerttmf ^ ^ *Üt ben  Weiterverkauf darf höchstens betragen
im Großhandel 4 Mark,
im Kleinhandel 11 Mark

auf ze 50 Kilogramm.
HI.

Diese Bestimmung tritt am 1. November 1915 in Kraft.
Butterverkäufer , bei denen sich Buttermangel geltend macht,

können sich an die Zentral -Einkauf-Gesellschaftm. b. h . in Berlin
W 8, Behrenstraße 14/16 wenden.

Wiesbaden , 5. November 1915.
-1 Mir TT 0«14 Der Königliche Landrat.
J .-Nr . II . 9814: o. h e i m b u r g.
Nr . 694.

Nachdem durch die Bekanntmachung des Herrn Reichskanzlers
vom 24 Oktober d. Js . (R . G. Bi. S . 709) die Butterpreise ander-
weit festgesetzt worden sind, wird die in meiner Bekanntmachung
vom 23. Oktober d. Js . Kreisbl. Nr . 126/669 getroffene Preisfest¬
setzung hiermit aufgehoben. '

Wiesbaden , den 55. November 1915.
Der Königliche Landrat.

von h c i m b u r g.J .-Nr . II. 3772.
Nr . 695. '

Nach der abgeschlossenen Rechnung über die Verwaltung der
E ementarlehrer -Witwen - u. Waisenkasse für den Regierungsbezirk
Wiesbaden voin Rechnungsjahre 1813 betragen die En-
na 9men x v . „r , 119 492 M 84 ^

und die Ausgaben 119 492 „ 84 ,
also Bestand

Der ausführliche Rechnungsabschluß ist von der Königlichen
Regierung , Abteilung für Kirchen- und Schulwesen, unterm 23.
Juli d. Js . in Rr . 15 unter Nr . 54 des Amtlichen Schulblattes be¬
kannt gegeben und liegt in dem Kreishause, Lessingstraße 16,
Z .mmer 18, sowie bei den Schulvorständen bezw. Kuratorien zur
Einsichtnahme bereit.

Wiesbaden, den 2. November 1915.

J .-Nr . 1>I.. 5781. Der Königliche Landrat.
von heim bürg.

Nr . 696.

An die Magistrate in Biebrich und Hachheim, sowie die Herren
Bürgermeister der Landgemeinden des Kreises.

Zu der von mir nach Artl . 34 Ziffer 4 der Ausf .-Anw. z. Gew.
i •vorzunehmenden  Prüfung des Berzeichnkstvsder im dies-
eitigen Veranlagungsbezirk befindlichen, aber außerhalb veran¬

lagten Gewerbebetriebe Muster 5) ist mir unter Vorlage eines
Verzeichnisses derartiger Betriebe bis zum 25. d. Mts . zu berichten,
ob das Verhältnis , auf dem die Besteuerung dieser Betriebe in
auswärtigen Bezirken beruht, noch fortdauert , und ob in der Art

trtten fnd ^er  Betriebe etwa erhebliche Acnderungen einge-
Wiesbaden, den 3. November 1915.

Der Vorsitzende
der Steuer -Ausschüsse der Gewerbesteuerklassen HI und IV.

J .-Nr . 239. von heimburg.

Bekanntmachung
.. . „ Di - Kol Pfxrdeankouiekommi 'sion hält im Gmv rständnis des
stellvertretenden Generalkoomancos >8 A mekorvs am >0 Nv-
Vemder 1915 um II Uhr »ormttiogs in Wiesbaden aus dem Dern'
kchen G lande am Marktplatz einen öff „ rochen Markt ab zum
Ankaus krug- brauchbarer-vlljülir'ger Pferd - iin Alt . r von 5 luS
1 ' Astbr' n und nicht unter 152 Mlr . Srockmatz.

Wiesbaden , den 5 November i9l5
___ _______ _ ® *t Magistrat.
Nr . 697.

Polizei-Verordnung
Auf Grund der 88 5 und 6 der Allerhöchsten Verordnung vom

20. September 1867 über die Polizeiverwaltung in den neu er¬
worbenen Landesteilen (G. S . S . 1529) und nach Beratung mit

Gemeindeoorstande wird für den Umfang des Gemeindebe¬
zirks Massenhe.m nachstehende Polizei-Verordnung erlassen:

8 1.
Jeder auf Grund des Ortsstatuts für die Gemeinde Masfen-

heim vom 26. Juni 1914 zur Straßenreinigung Verpflichtete hat
die Reinigung an,edem Samstag — sofern, dieser nicht ein gesetz-
Iicher he ertag ist — sowie an jedem Werktage vor einem gesetz¬
lichen Feiertage auszuführen . ”

8 2.
D>e Reinigung hat frühestens um 4 Uhr nachmittags zu be¬

ginnen und mutz möglichst vor Eintritt der Dunkelheit beendet sein.
I 3.

Der bei der Reuugung aufkommende Kehricht. Schlamm und
sonstiger Unrat muß sofort nach beendigter Reinigung von der

Straße entfernt werden. Bei trockenem, srostfrsien Wetter muß
vor dem Kehren die ganze zu reinigende Fläche ausreichend be¬
sprengt werden.

8 4.
Außergewöhnliche Straßenoerunreinigungen sind auf Ver-

langen der Polizeibehörde sofort zu beseitigen.
8 s.

Die zur Straßenreinigung Verpflichteten haben eine durch
Frost und Schneefall herbeigeführte Ungangbarkeit und Glätte des
Büigersteiges alsbald nach ihrem Auftreten und wenn diese wäh¬
rend der Nacht erfolgt ist, spätestens bis 8 Uhr inorgens durch Be¬
streuen mit abstumpfenden Stoffen , wie Asche, Sand , Sägemehl
usw. mittelst Abschaufelns des Schnees zu beseitigen.

Bei abgehendem Frostwetter müssen die Bürgersteige und
Straßenrinnen von Eis befreit werden.

8 «.
Hat einer der Berpflichteten die Ausführung der Reinigung

und das Bestreuen des Bürgersteiges einer hierzu tauglichen Per¬
son durch Privatvertrag übertragen und hat diese Person mit der
jederzeit widerruflichen Zustimmung der Polizeibehörde dieser
gegenüber durch schriftliche oder protokollarische Erklärung die
Ausführung der Reinigung und Bestreuung übernommen, so ist sie
zur Ausführung dieser Arbeiten öffentlich-rechtlich verpflichtet und
für die Folgen der Unterlassung verantwortlich.

8 7.
Uebertretungen gegen die vorstehenden Vorschriften werden,

sofern nach § 366 Rr . 10 des Reichsstrafgesetzbuches nicht eine
höhere Strafe eintritt , mit Geldstrafe bis zu 9 Mark, im Unver.
mögensfalle mit entsprechender Haft bestraft.

8 8-
Vorstehende Polizeiverordnung tritt mit dem Tage ihrer Ver¬

öffentlichung im Krrsblatt für den Landkreis Wiesbaden in Kraft.
Van diesem Zeitpunkt ab tritt die Polizeioerordnung vom 15. Fe¬
bruar 1890 (Kreisblatt 1890 Nr . 129 pos. 636) außer Kraft.

Massenheim, den 5. November 1915.

111K
Die Ortspolizeibehörde.

Wink,
Bürgermeister.

Amtlicher Anzeigenteil.
Betr .: Kriegsgefangene.

Im Anschluß an meine Verordnung vom 25. November 1914
betr. das Zustecken von Eßwaren usw. an Kriegsgefangene —
II Is Nr . 44110/3575 — und vom 27. Februar 1915 betr. die Be¬
sorgung von Briefschaften der Kriegsgefangenen durch Privatper¬
sonen — V 21'Ib Nr . 1317/1796 — bestimme ich: „Der Versuch ist
strafbar."

Frankfurt a . M., den 23. Oktober 1915.
Stellvertretendes Generalkommando IS. Armeeekorps.

Der Kommandierende General:
Freiherr von Gall,
General der Infanterie.

Nichtamtlicher Teil.

Die Kriegslage.
ver Samstag -Tagesbericht.

WB . (Amtlich). Großes Hauptquartier . 6. November.

Westlicherkriegsschauplah.
Im Handgranatenkampf wurden die in dem Ost-

keile unseres neuen Grabens nördlich von Massiges ein-
gedrungenen Franzosen wieder daraus vertrieben.

Sonst verlief der Tag unter teilweise lebhaften
Arkilleriekämpfen ohne Ereignisse von Bedeutung .

Oestlicherkriegsschauplah.
t Heeresgruppe des General -Feldmarschall,

von Hindenburg.
Die Bussen wiederholten ihre Dnrchbruchsversuche

bei Dünaburg mit dem gleichen Mißerfolge. wie an den
vorhergehenden Togen.

Heeresgruppe des General -Feldmarscholls
‘ i Prinz Leopold von Bayern
j Die Lage ist unverändert.

Heeresgruppe des Generals von Llnsingen
Nordöstlich von Budka wurden weitere russische

Stellungen genommen.
Bei Siemikowce ist Buhe eingetreten, der Gegner

ist in feine alten Stellungen auf dem Ostufer der Strypa
zurückgeworfen. In den nuu abgeschlossenen Kämpfen
verloren die Russen an Gefangenen 50 Offiziere und et¬
wa 6000  Mann.

Batkankriegsschauplah.
. Im Tale der westlichen Morava wird südöstlich von
tcocok gekämpft. Kraljewo ist genommen. Oestlich da
von wird der Feind verfolgt. Sdubol ist erreicht, der
Supanjevacka-Abschnitt ist überschritten. Im Morava-

Tale wurde bis über Oberez—Sikirica nachgedrängt.
Durch Handstreich fehlen sich unsere Truppen noch
nachts in Besitz von Varvarin . Hebet 3000 Serben
wurden gefangen genommen.
. ®ci  Krlvivir ist die Gefechtsfühlung zwischen den
deutschen und bulgarischen Hauptkräften gewonnen.

Die Armee des Generals Bojadjieff hat bei Lu-
kovound bei Soko—Banjo den Gegner geworfen : über
500 Gefangene gemacht und 6 Geschütze erbeutet.

dreitägigem Kampf ist gegen den zähen Wi¬
derstand der Serben die befestigte Hauptstadt Bisch
gestern nachmittag erobert. Bei dem Kampf im Borge-
lande sind 350 Gefangene und 2 Geschütze in bulgarische
Hand gefallen.

Oberste Heeresleitung.

Der Sonntags -Tagesbericht.
WB . (Amtlich.) Großes Hauptquartier . 7. November.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des General -Feldmarfchall»

von Hindenburg.
Südwestlich und südlich von Riga wurden mehr¬

fache russische Teilangriffe abgeschlagen. Vor Düna¬
burg scheiterten feindliche Angriffe bei Illuxt und
zwischen Swenten - und Ilsensee.
. . der Nacht vom 5. zum 6. November waren
die Russen nordwestlich des Swentenfees durch nächt-
lichen Aeberfall in unsere Stellungen eingedrungen:
sie sind gestern wieder hinausgeworfen.

Heeresgruppe des General -Feldmarfchall»
Prinzen Leopold von Bayern

Die Lage ist unverändert.

Heeresgruppe des Generals vor» Linfingen.
Nordwestlich von Czartoryfk wurden bei einem

abgeschlagenen feindlichen Angriff 80 Gefangene
gemacht, 1 Maschinengewehr erbeutet.

Batkankriegsschauplah.
Oesterreichisch-ungarische Truppen haben den

Feind von der Gragina -Höhe {12 Km. nordwestlich von
Iwanjaica ) zurückgedrängt und sind im Tal der west¬
lichen Morava über Slatina hinaus vorgedrungen.

Beiderseits von Kraljewo ist der Flußübergang
erzwungen. In Kraljewo , das nach heftigem Straßen¬
kamps von brandenburgischen Truppen genommen
wurde , sind 130 Geschütze erbeutet.

Oestlich davon gingen österreichisch- ungarische
Truppen vor und machten 481 Gefangene.

Ansere Truppen stehen dicht von Krusevac. Die Armee
des Generals von Gallwih nahm gestern über 3000
Serben gefangen , erbeutete ein neues englisches Feld¬
geschütz. viele beladene Munitionswagen . 2 Berpfie-
gungszüge und zahlreiches Kriegsmaterial.

Oberste Heeresleitung.

Die österreichifch-ungarifchen Tagesberichte.
DB na. Wien.  S . November. Amtlich wird verlautbort: 5.

November 1915.
Russischer Kriegsschauplatz.

Die Kämpfe um Siemikowce dauerten auch gestern den ganzen
Tag über an. Sie endeten mit der völligen Vertreibung der Russen
aus dem Ort und von dem westlichen Strypaufer. Der Feind liest
neuerdings 2000 Gefangene in unserer Hand. Die siebenvüraische
Honveddloisivn. die durch vier Tage und vier Nächte ununtnbro-

bä* an der Wiedettzewinnunghervorragend-
sten Anteil. Nördlich von Komarow am unteren Styr wurden ei¬
nige russische Grabe,, genommen. Westlich von Rafalowka brach der
wf* -Au ICTe« ein. Ein Gegenangriff wars ihn zu-

noch nicht abgeschlossen. Sonst im Nordosten
^ Ieile " ber Front erhöhte russische Artillerletätig.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Der gestrige Tag verlief auch im Görzifchen ruhiger. Nachmit¬

tags standen einzelne Abschnitte des Brückenkopfes von Gürz und
^r NordkG der Hochfläche von Doberdo unter heftigem Gesch-j',-

®*reIn,Ptte  Vorstöße der Italiener brachen ln uusereu,
Feuer zusamn,rn. Nachts ,vurden sechs feindliche Angriffe auf Za-«ÄS ,£# 2- , WJt



' Südöstlicher Kriegsschauplatz. j
Unsere im Orjen-Geble! kämpfenden Treppen erstürmten ge¬

stern im,nmfassendea Angriff den westlich von Grahovo aufrvgen-
den Berg lAci Mottkcr. zersprengten L;e montenegrinische Be-
intznng und machten einen großen Teil derselben zu Gesungenen.
Auch östlich von Trebinje wurden mehrere Grenzhöhcn genommen.
Südlich von Sokovae ravmlM vorgeschobene Abteilungen vor über-
legenetn Gegner einige ans seiMietzjttn Boden befindliche Skellun-
gen. Dis Armee des Generals von Koevesz drängt die Serben bei
Arllfe und südlich von Lara ? ins Gebirge zurück. Die deutschen
Truppen dieser Armee nähern sich Lraljewo . Die über die höher,
östlich des Gruca -Talcs vergehenden österreichisch-ungarischen
Kräfte warfen feindliche Nachhuten. Die Armee des Generals von
Gallrmh ist in psrarin eingsrückr. Auch das Vordringen der bul¬
garischen ersten Armee macht Fortschritte.

Der Skelloertreler des Chefs des Generalstabes:
v. Höf er , Feldmarschalleutnank.

WB nn. Wien.  ö . November. Amtlich wird verlautbart : 6.
November ISIS.

Russischer Kriegsschauplatz.
Der Feind chnkeraahm gestern südöstlich von Wisniüwrzyk

gegen unsere Ltrypasroni zwei starke Angriffe. Sein« Angrisss-
kolonnen brachen, schwere Verluste erleidend, unter unserem Feuer
zusammen. Die Küssen zog« , sich schließlich sowohl hier , als auch
östlich sau B urkanow und Bieniaw « in ihre hanplstellungen zu-
rück. DŴ iahl der !n der,.Kämpfen um Siemikswee eirrgsbrachken
Gefangenen stellt sich auf LS Offiziere und 6800 Mann . Am un¬
teren Styr gewinnen unsere Angriffe schrittweise Raum.

ZkaUenischer Kriegsschauplatz.
Die Ruhe an der Südwestfronk hielt im großen und ganzen

auch gestern sin. hierzu mögen die aus dem amtlichen Bericht der
italienischen Heeresleitung bekannten ungünstigen Mtierurlgsver-
hältniffe beigekragen haben . Vereinzelte Angriffe des Feindes
wurden übgewiefen. 3m Abschnitte von San Marlins sind noch
Nahkämpfe im Gange.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die an der monlenegrinischen Grenze kämpfenden österrei¬

chisch-ungarischen Kräfte' erstürmten vorgestern östlich von Trebinse
den Ilino brdo und durchbrachen damit die montenegrinische t-aupi-
stellung. Gestern wurde der Feind bei der Ruine Klobuk gervorsen.
Von der Armee des Generals von Koevetz gewann eicre ösierrei-
«lsisch-ungarische Kolonne den Tahmtz Lüeura . südlich von Lüste;
eine andere drängte den Gegner über die Ielica und südöstlich von
Lacak zurück, kralsevo wurde von den deutschen Truppen besetzt.
Weiter südöstlich überschritten deutsche und österreichisch-ungarische
Abteilungen die westliche Worawa . Die Arme? des Generäls von
GÄlwitz "nähert sich der Talenge nördlich von krusevac . Der ser¬
bische hempttsasfenpttch Risch beflndel sich in bulgarischen 5)§ndev.
Auch Loko-Vauja und die Höhen westlich von Lukovo wurden von
den Br,kgareu genommen. .Aeberatt iverden viele in Zivil geklei¬
dete Deserteure der serbischen Armee ausgegrisfen.

Der Skellvsüreker des Chefs des Genernlstabs:
von höfer,  Feldmarschall-Lsntnank.

WB na. Wien,  7 . Ilovember. Amtlich wird verlaukbact : 7.
November ISIS.

Russischer Kriegsschmiplah.
Südöstlich von Wlsnlowczyk an der Strypa und nordwestlich

von Dubno schlugen unsere Truppen starke russische Angriffe ob.
Bei Wisniowczyk war es der 7. Angriffsversuch, den die Russen
in den letzten vier Tagen gegen dieses Frontstück gerichtet haben.

Sonst im Norden nichts Neues.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Die Lage ist unverändert.
Alle Versuche des Feindes , unsere Stellungen im Abschnitte

von San Martina zu durchbrechen, sind geschestert.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Die Montenegriner versuchten, die ihnen in den letzten Tagen
entrissenen Stellungen zurückzugewinnen. Ihre Angriffe scheiter¬
ten.

Die im Moravica -Tale vordringende österreichisch-ungarische
Kolonne befindet sich im Angriff gegen die höhen nördlich von
Imcmjica. Südöstlich von Cacak warfen wir den Feind über den
Glogovacki Vrh zurück.

Bei der Einnahme von Kralsevo durch die Deutschen wurden
128 serbische Geschütze eingebracht.

Die südöstlich der Gruza -Mündung kämpfenden k. u. k. Trup¬
pen haben gestern 500 Serben gefangen genommen.

Die Armee des Generals von Gallwitz erreichie unter Kämpfen
nördlich von Krusevar das Tal der wesilichsn Morava.

Der Stellvertreter des Chess des Gcncralstabs:
v. höfer,  Feldmarfchalleutn ant.

MMr Kmijer„MM " WM.
WB . Berlin , 8 November. (Amtlich.) Am 7.

November nachmittags wurde der kleine Kreuzer „Un¬
dine" bei einer Patrouillenfahrt südlich der schwedischen
Küste durch zwei Torpedoschüsse zunz Sinken gebracht.
Fast die ganze Besatzung ist gerettet.

Der Chef des Admiralstabss der Marine.

« ■
Hzis Franfereidi-

Paris,  7 . November. Meldung der Agence 5)avas . An¬
läßlich der Uebernahnie der Ministerpräsidentschast richtete Briand
ein Telegrcpnm an Pasitsch, in den, er ihm seine ganze Mtwirkung
zur Durchführung des gemeinsamen Werkes zusichert und ihm seine
Bewunderung für die heldenhafte serbische Armee sowie seinen
Stolz darüber «usspricht, die französischen Truppen an der Seite
der serbischen Soldaten kämpfen zu sehen. Pasitsch erwiderte , Ser¬
bien sei entschlossen, alle Opfer zu bringen. Es werde, von den
edlen Alliierten unterstützt, dis zum Ende des Krieges gehen, wei¬
cher ihm von der brutalen 5kraft aufgedrungen worden fei.

Llrrs Seeland.
Asqusth's Rede.

Noch niemals Hot .ein englischer Staatsmann in so schicksals¬
schwerer Zeit den Mund so voll genommen, als der Premier¬
minister Asquith im Unterhause am 3. November. Drei Viertel
seiner Rede war ein vollständiges Seibstlob. England hat unge¬
heure Anstrengungen gemacht, um mir Hilfe der Kolonien ein
Landhcer von 1 Million Köpfen unter Frenchs Befehl in Frank¬
reich aufzustellen. hierzu kommen noch hunderttausende , die an
den Dardanellen , in Aegypten und anderen KrieqSgcbieten stehen.
Mit einer riesenhaften Transportftoite hat es 2 Äillionen Offiziere
und Mannschaften, 320 000 Verwundete, 2%- Millionen Tonnen
Proviant und Munition . 800 000 Pferde befördert.

Und was wurde mit dwjem ungeheuren Aufwand dis jetzt cr-
recht ? Da klang die Rede dürftig und kleintaut. Auf dem ent-
ferntesten und kleinsten Kriegsschauplatz, in Mesopotamien, ist der
Feldzu.g leidlich geglückt, ein kleines britisches Heer ist bis in die'
Nähe von Bagdad vorgerückt, well die Türkei dort keine reguläre
Truppenmacht zur Verfügung hatte. Mit Stolz hebt Asquiih her¬
vor , dah die deutschen Truppen in Frankreich seit einem halben
Jahr keinen Boden gewonnen hoben, vergißt aber hinzuzusügen,
dos; das deutsche Heer tzn Westen nach der Eroberung eines großen
Teils von Nordfrankreich planmäßig in der Verteidigung blieb, um
dis Russen inzwischen aus Galizien, ganz Polen und Litauen , zu
vertreiben , und daß zwei große mit unerhörtem Verbrauch vou
Menschcn' und Munition unternommene Durchbruchsversuche der
Franzosen und Engländer scheiterien, ebenso wie HP Bercnnung
der Dardemellen mißglückt ist. Weiler brüstete sich Asquith damit,

daß <töe deutsche Handelsschiffahrt von dem Meere pgi trieben und
daß die deutsche Kriegsflotte in der Ostsee eingeschlossen sei. Ist .sie
wirklich dort ? lind wo ist die weit größere englische? Sie traut
sich aus irgend einer verborgenen Buch: der irischen Küste nicht
heraus.

So erfolglos bisher die englische Kriegsführung war , so ver¬
fehlt war die' englische Politik. Was Asquith über . den Balkan
oorbrachte, war eine schwere Erütäuschung der zahlreichen Kritiker
in England , die der Leitung der auswärtigen Geschäfte Mangel an
Scharfblick, Planlosigkeit, Versäumnisse aller Art vorgeworsen
hatten . Asquith berief sich auf das Vertrauen , das die englische
Politik in den griechischen Ministerpräsidenten Peniselos setzte, der
insgeheim die englisch-französische Hilfsexpedition für Serbien be¬
trieb und dann formell gegen sie protestierte. Las ist keine Ent¬
schuldigung, sondern das Eingeständnis mangelnder Voraussicht.
Noch erstaunlicher war die Unverfrorenheit , mit der Asquith be¬
hauptete , England mache es nicht wie Deutschland, das mit Ver¬
sprechungen aus fremde Kosten neue Freunde zu erwerben suche.
Nicht die deutsche, sondern die englische Diplomatie hat doch fort¬
während die neutralen Staaten Bulgarien , Rumänien , Griechen¬
land auf ihre Seite zu locken gesucht, indem sie bald serbisches, bald
österreichisch-ungarisches, bald türkisches Gebiet ihnen versprach.

Ueber die künftige Entwickelung der Dinge , auf dem Balkan
sprach Asquith -in vagen Andeutungen, aus denen nur zu entneh¬
men war , daß inan sich mit Joffre über einen neuen Fcldzugsplan
geeinigt habe, um die verhängnisvolle Oesfnung des Weges von
Berlin —Wien nach Konstantinopel doch noch zu verhindern.

F ü n fu h r - La d c n sch ! u ß in London.  Wegen der
Verdunklung der Londoner Straßen hat das große Warenhaus,
harrods Store sich entschlossen, vom nächsten Montag ab dm Fünf-
uhr-Laden'chluß einzuführen. Man will damit sowohl erreichen,
daß Käufer und Angestellte noch vor der Dunkelheit nach Hause
zurückrebren können, als auch den Behörden entgegenkommen, die
auf früyzcitige Auslöschung der Lichter drängen . Die Zeitungen
'ordern die Frauen auf, ihre Einkäuse früh am Nachmittag zu er-
edigen, und hoffen, daß der frühe Ladenschluß zum Beginn des

Weihnachtsgeschäfts allgemein durchgeführt werde.
WB n̂a. London,  5 . November. Im Unterhaus sagte Mac

Ramara auf eine Frage , es fet zu befürchten, daß die Bergung des
britischen Kreuzers „Argyll" unmöglich sei.

KU8 NÄIkN.
Wahrheitsdämmerung in Italien.  Die „Zürcher

Post " veröffentlicht Mitteilungen eines .hervorragenden Neutralen
über die Stimmung in Italien . Südlich Roms und in Toskana,
heißt es darin , spricht man wenig vom Kriege, desto mehr vom
Frieden . Man wollte hier den Krieg nicht und betrachtet ihn nicht
als eine Sache des Volkes, sondern der Regierung . Die Gefühle
für Deutschland sind die denkbar besten. Man befürchtet, daß der
Krieg eine nicht wieder gut zu nwchende Feindschaft zwischen
Italien und Deutschland säen wird und daß dadurch der Zukunft
des Landes ein dauernder und schwerer Schaden erwachsen würde.
Die Kriegsbegeisterung hat auch in Norditalien nachgelassen. Die
militärischen Erfolge stehen zu sehr im Mißverhältnis zu den Ver¬
sprechungen der Führer der Kriegsparteien . Man steht heute im
Volke den offiziellen Versicherungen mißtrauisch gegenüber und
man hofft mit noch, daß man sich mit Anstand aus der Affäre
ziehen könne. Die allmählich im Volke bekannt gewordenen sehr
großen Verluste und die mangelhaften Vorkehrungen der militäri¬
schen Behörden für den Schutz der Soldaten gegen die Wetteruir-
bilden in den Alpen, die Zahl der mit erfrorenen Gliedern aus der
Front zurückkehrenden Soldaten lassen das Abenteuer , das ohne
Not von der Regierung begonnen wurde, mehr und mehr als
äußerst schmerzlich und angesichts der schweren Opfer ohne ersicht¬
lichen Erfolg erscheinen.

Keine italienischen  V e r l u ft  l i st e n. Der letzte ita¬
lienische Ministcrrat lehnte einen von über 100 Abgeordneten Un¬
terzeichneten Antrag auf beschleunigte Ausgabe von amtlichen Ver¬
lustlisten des Heeres und der Flotte aus strategischen Gründen ab.

Wien.  Die „Politische Korrespondenz" erfährt indirekt aus
Rom. daß die Zahl der Generale, die feit Kriegsbeginn aus ihren
Stellungen geschieden sind, auf 38 gestiegen ist.

R o m. Die Seidenfabriken der Provinz Como drohen mit
der Schließung ihrer Fabriken, wenn sich die Regierung ihrer In¬
dustrie nicht annehme.

WB na. Rom.  Nach einem Bericht des „Messaggero" wurde
ein Soldat , der die unsinnige Nachricht in Umlauf setzte, daß er
einen österreichischenGeneral mit dem Lasso gefangen habe, zu
drei .Monaten militärischen Kerkers verurteilt . Das Blatt bemerkt,
der Staatsanwalt habe sich bei der Verhandlung über die Leicht¬
gläubigkeit der italienischen Presse lustig gemacht.

Der Krieg auf dem Balkan.
Die Bulgaren ftt Nisch.

WB na. Sofia,  5 . November . Melduyg der bul¬
garischen Trlegraphen -Agentur.. Eine bulgarische Divi¬
sion ist in Nisch eingerückt.

Nach der Einnahme von Nisch.
WB na. Sofia,  6 . November. Meldung der bulgarischen

Telegraphen -Agentur . Aus Anlaß der Einnahme von Nisch ist die
ganze Stadt festlich beflaggt. Die Schuljugend veranstaltete in den
Straßen eine Freuden-kundgebung durch Absingen patriotischer Lie¬
der. In der Kathedrale fand ein feierlicher Dankgottesdienst statt.

WB na . -S o f i a , 7. November. Meldung der bulgarischen
Telegraphen -Agentur. Der Generalissimus Schekow l>at an den
Ministerpräsidenten Radoslawow folgendes Telegramm gerichtet:
Es ist mir besonders angenehm, Ihnen zu melden, daß nach hart¬
näckigen blutigen Kämpfen, die drei Tage gedauert haben , heute
nachmittag um 3 Uhr die Festung Nisch von unseren tapferen Trup¬
pen erobert und dort die Flagge Bulgariens für immer gehißt war-
den ist. Dieser glänzende Erfolg, der die siegreichen Fahnen des
bulgarischen Volkes in Waffen mit neuem Ruhm bedeckt, bahnt den
Weg fiir Ihre patriotische Politik zur Einigung der ganzen Nation
unter der Majestät des Königs. — Radoslawow erwiderte : Der
glanzende Ausgang der dreitägigen Kämpfe unserer siegreichen
Truppen gegen einen zähen Feind unter den Mauern von Nisch,
dessen Eroberung durch Waffengewalt ein historisches Ereignis ist
und so die nationale Flagge für immer zur Ehre des Königs und

.der Dynastie und zum Ruhme der tapferen bulgarischen Soldaten
wehen wird, bereitet mir und meinen Kollegen große Freude . Der
Ministerrat verneigt sich vor den siegreichen Fahnen , die eine votl-
kommene Stütze der Polllik der nationalen Einheit sind.

Ein kaiserlicher Dank für die Truppen in Serbien.
Nach der Einnahme des serbischen Hauptwaffenplatzes Kragu-

jevatz ist aus den: Hauptquartier der Armee an die im Kainpfe
stehenden Truppen ein Telegramm gelangt, das die Anerkennung
des Obersten Kriegsherrn brachte. In einem Korpsbefshl wurde
die Drahtung des Kaisers bekanntgegeben.

Se . Maj . der Kaiser und König hat die Gnade gehabt, mir
nachstehendes Telegramm zu senden: Die Einnahme von Kraguje-
watz durch branderchurgische, hessische und württeinbergtsche Trup¬
pen ist ein schöner Lohn der vortrefflichen Leistungen der unter
ihrer bewährten Führuirg stehenden Verbände . Ich spreche Ihnen
hierzu meine volle Anerkennung.aus . Wilhelm R.

Der Kommandeur, an den das Kaisertelegramm gerichtet war,
setzte der Bekanntgabe hinzu: ,

3:1) spreche den Herren Divisionskommandeuren und den Offi¬
zieren des Grneralstabs und sämtlichen fechtenden Truppen , sowie
dm Kolonnen des Trains des Armeekorps meinen Glückwunsch
zu der allerhöchsten Anerkennung aus . Sie soll uns allen ein
neuer Ansporn sein, unter Anspannung aller Kräfte irisch vorwärts
jju gehen, bis der Gegner gänzlich niedergerungen ist.

, , 3n Kragusewatz hörte der, KriGskorrefpondent Dg Mu,
Ztg. ' aus dein Munde des K«>rpekommandeurs Worte höchsten Lo¬
bes für das , was die Truppen bis jetzt auf serbischem Podeti ge¬
leistet habe». „Nicht die s e r b i sche 21r m e e. ist unser eigent¬
licher Feind," so sagte er, „sondern das Land , seine Wege-
zustande,  die dem angrrifenden Heere Ausgaben stellen, die un¬
erhört schwer sind, aber in beispielloser Aufopferung jedes einzel¬
nen Mannes doch iiberwunden werden können, mit dem Willen der
Truppe und unserer glänzenden schweren Artillerie ."

Die dicke Berka.
London.  Der Korrespondent des „Daily Chronicle" in Mo-

nastir schreibt in einer Schilderung seiner Erfahrungen in Serbien
über die Beschießung von Belgrad : Von Semlin aus ließen Batte¬
rien von 42 Ztm.-Gefthützen einen Granatenregen auf die Stadt
niedergehen. Beim Einschlagen der Granaten wurden Trümmer
über fünf Stock,hohe Häuser hinweggeschleudert. Slls Truppen und
Flüchtlinge aus der Stadt strömten, warfen deutsche Flieger Bom¬
ben auf sie, es entstand jedoch keine Panik . Die Deutschen verdan¬
ken ihre Erfolge ihrer unglaublichen artilleristischen Kraft.

Die freie Donau.
Sofia,  5 . November. Meldung der bulgarischen Telegra¬

phenagentur . Aus Anlaß der Ankunft des ersten Dainpfers aus
Orfoocc in Widdin wechselten der deutsche Kaiser und der König der
Bulgaren sehr herzliche Telegramme , in derien sie die Bedeutung
dieses geschichtlichen Ereignisses heroorhoben , das durch das Blut
der tapferen Truppen der verbündeten Staaten , Deutschland, Oe¬
sterreich-Ungarn und Btilgarien , verwirklicht in Begleitung des
Ministerpräsidenten Radoslawow und des Knegsininisters Gene¬
rals Najdenow die großen Donauhäfen Widdin und Lorn, die nach
14 Monaten vollständiger, durch willkürliche Schließung der Donau
verursachten Eeschästsstockung zu neuem Leben, erwachen. Ein Blick
auf das Gefchüftsleben in den beiden Häfen läßt die schweren
Schäden erkennen, die diese Schließung der wirtschaftlichen Ent¬
wickelung Bulgariens zugefügt hat.

Klein®fflitfeilungeii«
V u dapest,  0 . November. „A Vilag" meldet aus Saloniki:

In der Nähe von Saloniki versenkte ein deutsches Unterseeboot
inll einem gut lanzierten Torpedoschuß ein englisches Transvori¬
sch iff. Das Schiff sank binnen wenigen Minuten . Die an Bortz
befindlichen 800 Personen sind umgekommen. Das Uillerseebost
entkam unversehrt.

holzschuhe in Köln. Aus Pest läßt sich die „Morning Post"
berichten: Ein ungarischer Edelmayn , der kürzlich einige Tage in
Köln verbracht hat, erzählt mir , daß die Kölner Bevölkerung sich
allniählich ganz an dcis Tragen von Holzschuhen gewöhnt. Dg
Leder immer rarer wird, begannen vor einigen Monaten zuerst
die ärmeren Klassen sich Holzschuhe zuzulegen, und heute betrach¬
ten — das Ergebnis einer planmäßigen Werbearbeit — die Kölnxr
es als unpatriotisch, Lederschuhe in einer Heit anzuziehen, da di«
Männer an der Front sick) infolge des Ledermangels über schlechtes
Schuhwerk beklagen. In Köln ist es etwas ganz gewöhnliches,
Ladeninhaber, Geschäftsleute, Kinder, in einigen Füllen sogar kein
gekleidete Damen zu sehen, die stolz Holzschuhe tragen . Die Köln.
Ztg . bemerkt dazu: . „Unsere Brille muß wohl nicht scharf geling
sein, denn bisher haben wir in Köln noch keine fein gekleidet«
Dame, keinen Ladeninhaber in Holzschuhen, entdeckt. Nicht, daß
wir ctn.as dagegen einzuwenden hätten . Im Gegenteil, wir wür¬
den das Holzschuhtragen schon als Anzeichen patriotischer Ges»t»
r.ung begrüßen. Der Bericht der „Morning Post " beweist aber
wieder einmal, wie die Berichterstattung über deutsckre Verbältniff«
selbst in sehr ernsthaften englischen Blattern beschaffen ist,"

WB na. B e r l i n, 7. Novbr . Nach der „Morning Post" pom
24. September beschuldigt der bei der Einnahme von Libau gefan¬
gene Pastor Thomas Dent die deutschen Truppen , 180 Waggon-
iadungen kostbarer Möbel aus den Häusern von Libau entfernt
und nach Deutschland geschafft zu haben. — Nach den cmgestellten
Erinittelungen ist dies eine haltlose Berleumdung . Kein' Möbel¬
stück ist aus den Häusern von Libau entfernt und fortgeschafft
word en._ _

WB na. Brüsse  l," 7.'.' Novbr ." Durch feldgerichtlickcs Urteil
find wegen Eisenbahnspionage drei Belgier zum Tode und ein Bel-
gier zu 12 Jahren Zuchthaus verurteilt worden . Die Verurteil¬
ten haben seit Anfang Februar 1915 an zwei Eisenbahnlinien
sämtliche zur Front gehenden uvd von dort zurückkommenden
Eisenbahntransporte für den feindlichen Nachrichtendienst notiert
und diesem übermittelt . Das Urteil wurde bestätigt und vollstreckt.

Toger-Rundscha«.
Bayerische Bdtafen.

München. .Im Beisein des König» fand dls Vereidigung ei«
ncr größeren Zahl Rekruten verschiedener Waffengattungen deß
Standortes München statt. Nach dein Abschreite» der Front rich¬
tete der K ö n i g e i n e A n sp r a che an die Truppen , in der u. *.
sagte: Im Westen und Osten bildeten unsere Truppen eine undurch¬
dringlich« Mauer , an der die heftigsten Ansttirme der Feinde erfolg¬
los zusannnengebrochen seien. Zu den bisherigen Kriegsjchau-a en sei nunmehr ein neuer gekommen,auf dein auch bayerische

ppen kämpften. Dieser Kriegsschauplatz sei Bayern nicht fremd,
denn schon vor 200 Jahren hätten bayerische Truppen unter Kur¬
fürst Max Emanuel vor Belgrad gekämpft- Zunt Schluß gab der
König seiner Freude Ausdruck, daß die Leistungen der bayerischen
Truppen , wo immer diese sich auch gezeigt hätten , volle Anerken¬
nung der Verbündeten gefunden hätten . Bei den Feinden seien sie
als geftirchtete Gegner bekannt. Der König schloß mit dem Wunsche
und der Hoffnung, daß die jungen Rekruten ebenso treu,ihre Pflicht
erfüllen würden, wie ihre t̂apferen Kameraden !m Felde.

Fürst Bülow gegen die Friedensgerüchte.
WV na. Rew Zork, 7. Novbr . Reuter meldet: Ein Vertte-

ter der „Stffociateb Preß " hatte in Luzern eine Unterredung mit
dem Fürsten Bülow . Dieser erklärte , er gehe weder nach Washing¬
ton, um Wilson zu besuchen, noch nach Madrid , um König Alfons
aufzusuchen, noch bespreche er mit päpstlichen Delegierten oder
sonst irgend jemand die Friedensbedingungen . Der Krieg müste
ousgefochten werden. Deutschland sei einig und verfiige über alle
Hilfsmittel. Man sei allgemein entschlossen, den Krieg bis zum
Ende mit-den Waffen auszukampfeni

KaffsÄschr Nachrichten.
ko. Wiesbaden. Stodtverordnetensitzuvg . Für Rotstands-

arbcllen wurden 600 000 Mark bewilligt, weitere 1000 Mark für
den Töiesbadener Krippenverein und 500 Mark für die Herrichtung
der Gräber gefallener Krieger bei Sokdau. Ferner beschloß der
Magistrat die Äinderunterstützung um 1.50 Mark zu erhöhen, bei
Fantilien , in denen zwei und mehr Mitglieder im Felde stehen um
10%, bei 3 um 15% die Unterstützung zu erhöhen. Ferner an
jede diach den Krieg unmittelbar geschädigte Person 3 Mark be¬
sondere zu gewähren. Die früher beschlossenen Kinderunterslützungen
bei kinderreichen Foniilicn null einem Einkommen unter 2000 Mark
werden von 3 Mark auf 6 Mark erhöht, Arbeiter und Putzfrauen
mit 42 Mark Monatseinkonnnen und Hilfsarbeiter erhalten er¬
höhte Unterstützungen. Zum Sck,lujse machte der Oberbürger,
meifter Mitteilung über die Lcbensmittelboschasfung in .Wiesbaden.
Kartcjfeln kosten vom 6. November ab 4.05 Mark für den Zentner,
Butter von nächster Woche ab 2.55 das Pfund und Pflanzenfett
2 Mark das Pfund . Betreffend Kohlen ist ein Abkommen mit den
Kohlenhändlern getroffen, daß an die Bewohner mit einem Ein-
fommen bis 3000 Mark der Zentner für 1.50 Mark verkauft wird.
Genehimgt wird die Summe zur Beschossung von Weihnachts-
goben für die Wiesbadener Krieger und Truppenteile.

Wiesbaden. In der letzten Sitzung der Stadtverordneten
teilte der Oberbürgermeister Eilässing noch mit. daß die Edeleute
Lobmann der Stadt ein Kapital von 100 000 Mart zur Dersügin'g
gestellt haben, aus dessen Zinsen in erster Llnie Wiesbadener



^jcgeuutiueu und -wmsen uutecslützl werden solle». Ferner haben
rie verstorbenen Eheleute Major Kolb der Stadt ISO 000 Mark für
jj5 Errichtung eines monumentalen Brunnens vermacht, dessen
wesentlichen Schmuck die Figur des Nasfiovia und eine allegorische
Erstellung des Rheins , des Mains , der Lahn und der Sieg bilden
ollen. Major Kolb vermachte dem Museum weiter seine wertvolle
zarnmlung nassauischer Altertümer , und Frau Kolb überwies dem
Mussum ihre ebenfalls wertvolle Porzellansammlung . Endlichr . , * ,  WrJIUl '.Uj
[teilten die Eheleute Kolb dem Museum 20 000 Mark zur Ver-
siigrmg: aus den Zinsen sollen die Sammlungen erhalten werden,
her Rentner Dr . Fleischer hat der Stadt 100 000 Mark für Kriegs-i
wohlfahrtszwecke und ebensoviel für ein Siechenhaus zur Aer-
figung, gestellt. Für die Ausführung von Notstandsarbeiten und
die Ausschließung von Baugelände für billige Eigenheime wurden
600000 Mark bewilligt. Die Arbeiten sollen erst beginnen, wenn
Arbeiisnot eintritt . Es handelt sich hier lediglich um vorbereitende
Schritte zur Befriedigung von Bedürfnissen, die vielleicht nach dem
Kriege eintreten.
i fe . Strafkammer.  In der Arndtstratze herrscht allge-
meine Klage über den Unfug, den Kinder, dort treiben. Sie be¬

impfen die Bewohner , zerstören die Vorgärten und dergleichen
nstig mehr. Sri)ule und Polizei haben bis jetzt versagt. Beson¬

ders die Knaben Gotthardt scheinen es auf den Privatier Auer ab¬
gesehen zu haben. Als Auer eines Abends im August mit seiner
Frau nach Hause kam, begegnete ihnen der 10jährige Gotthardt,
der diesmal nichts gemacht, doch noch so viel im Salz liegen hatte,
und Auer zog ihm mit dem Spazierstock ein paar Streiche über.
Das Schöffengericht sprach Auer frei, weil er in einen, gewissen
Notstand sich befunden hatte und darum als Erwachsener das
Zuchtigungsrecht für sich in Anspruch nehmen konnte. Der Dater

:ui5 geschlagenen Jungen legte hiergegen Berufung ein und trat
als Nebenkläger auf. Die Strafkammer stellt sich auf den fehr
ichtigen Standpunkt des Gesetzes: das Recht der Eltern muß zu-
Mreten gegen das Recht der Allgemeinheit. Hier lag das Recht
der Allgemeinheit vor und Auer war berechtigt, das Züchtigurms-
recht auszuüben . Die Berufung wurde kostenfällia verworfen. —
Kegen Sittlichkeitsverbrechens wird gegen den 69 Jahre alten
Schuhmacher Josef Sattler aus Schierstein, Dater von vier er¬
wachsenen Kindern, hinter verschlossenen Türen verhandelt.
Ls trifft ihn eine Strafe von 6 Monaten Gefängnis . Des öfte¬
ren besuchte Las Dienstmädchen Wilhelmine Fun ? von Dotzheim
ihre Schwester, welche hier in Stellung , und erbrach bei dieser Ge¬
legenheit eine verschlossene Kommode und entnahm ihr 100 Mark
Papiergeld, das bei der Leibesvisitation aus den Strümpfen wie¬
der zum Vorschein kam. Sie nimmt vier Wochen Aufeirthalt im
Gefängnis.
f wc. Lynchjustiz.  Ein Mann von auswärts , welcher In
Wiesladen die von ihm produzierte Milch abzusetzen pflegt, mußte
in der letzten Zeit wiederholt die Wahrnehmung machen, daß ihm
Haschen mit Milch fehlten, wenn es von der Bestellung der Milch
in den einzelnen Häusern zu seinem Fuhrwerk zurückkehrte. Dieser
!age sah er, wie eine Dame mit Pelz und Schleier eine der
Naschen an sich nahm, sie unter ihrem Mantel verschwinden ließ
md dann ihren Weg fortsetzte. Unbemerkt folgte er ihr . nahm ihr
das gestohlene Gut wieder ab und erteilte ihr in der Gestatt von
derben Backpfeifen gleich an Ort und Stelle die Strafe , die sie red-
“t verdient hatte.

—. Die beiden angeblichen Mitglieder der Jugendwehr , welche,
-> wir vor einigen Tagen mltteilen konnten, eine Kollekte er-

, ui zu sollen vorgaben , haben ihre Tätigkeit am Platze noch nicht
abgeschlossen. In der letzten Zeit haben sie sich in Feldgrau ge¬
worfen. So versuchten sie u. a. bei einem hiesigen höheren Be-
rnmen dieser Tage ihr Glück, wie es den Anschein hat, mit Erfolg.
«,r können daher unsere Warnung von früher nur wiederholen.
[ wc. Im Residenztheater-Prozeß erging heute vom Landgericht
das Urteil. Darnach wurde Direktor Dr . Rauch verurteilt , die rück¬
ständigen Gehälter für September und Oktober sofort, und diejeni-
zm bis zum 1. Juni 1916 in den jeweilig fälligen Terminen zu

len. Bon dem Erlaß einer, einstweiligen Verfügung wurde mtt
»ucksicht auf die Tatsache abgesehen, daß die Entscheidung des
misgerichts auf den 3. Dez. bereits anfteht.

— Die städtische Weinlese ist nunmehr beendet. Es wurde ge¬
ltet in den Reroberg -Weinbergen ein Hatbsttick Beerenauslese
Md vierunddreißig Halbstück Wein gewöhnlicher Qualität , in
Lallgelsweinberg22 Halbstück.

— In dem Hause Philippsberg Nr . 23 entstand gestern vor¬
mittag ein Äammbrand , welcher die Herbeischaffungder ständigen
seuer wache nötig machte.

Geisenheim. Mittwoch abend sprang unterhalb des Mutter-
zattens der Kgl. Lehranfmlt ein Soldat des 82. Jnfanterieregi-
Ms aus dem in voller Fahn zu Tal fahrenden Schnellzuge. Der
stahr:ge Mann , Maler seines Zeichens und Vater von fünf Kin-
mir. füllte in das Festungsgefängnis nach Köln zur Verbüßung
»ncr drei'ährigen Festungsstrafe verbracht werden. Die beiden
Transporteure brachten durch Ziehen der Notbremse den Zug so-
>m zum Stehen . Die Verfolgung führte der Dunkelheit wegen —
? war halb 7 Uhr — zu keinem Ergebnis . Die Flucht erfolgte

das Abortfenster : die Mütze blieb zurück. Der Entsprungene
mste sich der goldenen Freihe .t nicht allzu lange erfreuen.
% Langenschwalbach . Herr Dekan Doell feierte am 31 Oktober

neu 70. Geburtstag . Der beliebte und verdienstvolle Geistliche
Miert hier schm 46 Jahre.

Frankfurt . Im Güterbahnhof Sachscnhausen steht seit Mitt-
«°ch der von Frankfurter Bürgern gestiftete Lazarettzug. Er hatte
» April feine Ausreise angetreten , war inzwischen fünfund-
ivanzig Mal in Ost und West und ist setzt, gechmückt mit Tanncn-

WN und Mispelzweigen aus dem Argonner Wald, zum ersten
«tl wieder in seine Heimatstation eingelaufen. Am ersten und
ittleren Wagen ist der Zug zwischen ginnen Gewinden mit der

^ '^ "L^ ummer „25 ausgezeichnet. Cr besteht aus 80 Achsen
37 Wagen , die alle so wohnlich eingerichtet sind, wie es die

»umverhättniffe irgendwie zulassen.
.Frankfurt . Jetzt verkehrt bis auf weiteres wieder der Vorzug

" » Frankfurt —Berlin , ab Hauptbahnhof 7.48  früh . Der Hauvt-
“"1folgt 7.55. ' *

liierte ! aus der Umgsgcnd.
. Alain; . Der Kaufmann Weiß, der, wie berichtet, dieser Tage
"Lunchen von einem Offizier, mit dessen Frau er während dessen
^Wesenheit in Beziehungen trat , erschossen wurde, ist kein
.H ^zer, sondern ein Wiener . Er war nur einige Zeit in Mainz

Angestellter einer Mainzer Firma tätig. 4
1 . — Schwerer Unfall. Am Samstag abend geriet auf dem
Merbahnhof der 4üjähr !ge Arbeiter Äoh. Bapt . Straub mit
Men, Kopf zwischen einen Möbelwagen und einen Güterwagen
“•raub wurde schwer verletzt.

— In eine Musikkapelle hineingefahrcn. Als am Samstag
'-tag gegen Uhr die 21er Pioniere von einer Besichtigung

Iroßen Sand durch die Rheinallee auf der rechten Seite nach
jr; Siraßenbahnbrücke zu marschierten und die Kapelle mit
Wundem Spiel yoraus marschierte, ereignete sich in der Nähe der
»Mnhandlung von Kayscr ein aufregender Vorfall. Am
ij0m>ir der Kohlenhandiung standen Kohlenfuhrwerke und als
C  die Musikkapelle vorüberzog. muhte sie das Straßenbahngleise
tz,Mkn. In diesem Momente sauste von hinten ein Motorwagen
g? Anhänger heran und fuhr direkt in die Kapelle hinein. Ein

bes Schreckens ertönte, die Leute fielen übereinander und
^urüen eine Strecke m tgeschleist. Ein Unteroffizier wurde be-
rBttos in ein Nachbarhaus getragen und von dort mittelst Trag-

ins Feldbcrglazarett gebracht, ein anderer Unteroffizier
Qkfip.? ebenfalls blutig verletzt, außerdem erlitten andere Haut-
^urfvngen . Den Musikern wurden die Helmspitzen abgefahren
k;° eine Anzahl Instrumente schwer beschädigt. Ohne Musik mar-
gierte hierauf die Truppe weiter. Die de den Unteroffiziere

»k" jetzt in der Kaserne in Kästet im Bett darnieder.
[ kc. Groß -Gerau . Der in den letzten Wochen infolge von Haus-
«.'Ölungen erneut vorgenommene Umtausch von Goldmünzen
«fn Papiergeld bat einen Gesamtertrag von 150 000 Mark im
'l>en Kreis ergeoen.

Weihnachtsgabe ffic das Feld.
pit eitlen deutschen Herzen regt fick» beim Nahen des Weihnachts-

«er Wunsch, unseren Helden draußen rm Felde in greifbarer

• Form zu gedenken, Urnen zu zeigen, wie ihrer in der Heimat ge¬
dacht wird und zu versuchen, ihnen auch auf diese Weise einen klei¬
nen Teil der Dankesschuld abzurragen, die sie in heldemnüttgem
Ausharren und in übermenschlichem Ringen sich bei den Daheimge-
bliebenen erworben haben.

Bei keinem Anlaß tritt der Wunsch, besttmntte Personen , be¬
stimmte Truppenteile , mit denen man durch heimatliche Bande und J
Beziehungen verknüpft ist, durch Liebesgaben zu erfreuen , so in den
Bordergrund , wie zu Weihnachten.

Diesem Wunsche Rechnung tragend Hai die Heeresverwaltung
verfügt , daß alle in einem Korpsbezirk gesammelten Liebesgaben
auch den Truppenteilen und Formationen , die in diesem Korpsbe¬
zirk ihren Ersatztruppenteil haben, zugeführt werden sollen. Zu
diesem Zweck ist die Bersorgung sämtlicher Truppenteile und For°

I mationen eines Korpsbezieks dem betreffenden Territoriatdelegier-
ten der freiwilligen Krnkenpflege in engster Fühlungnahme mit
dem zuständigen stellvertretenden Generalkommando übertragen
worden . Die Versorgung aller Verbände mir Weihnachtsgaben aus
der Heimat ist aber eine-gewaltige Aufgabe und nur dami durchzu¬
führen, wenn alle Sonderbestrebungen unterbleiben , wenn alle
sammelnden Vereine, Zeittmgen usw. die engehrnden Spenden den
Stellen zuführen, die zu ihrer Verteilung bestimmt sind. Dabei
sollen die von den Spendern geäußerten Wünsche nach Berücksichti-
gung bestimmter Truppenteile und Formationen weitgehend be¬
achtet und erfüllt werden. Besonders erwünscht sind Einzelpakets
ln ungefährem Umfang einer Zigarrenkiste. Der Wert derselben
je nach) den Verhältnissen des sammelnden Hermatsbezirkes : keines¬
falls soll der auf den einzelnen Empfänger entfallende Betrag 5 M.
übersteigen. Es bleibt dem Spender unbenommen , die Weihnachts-
pakete durch Aufkleben von Vereinsadressen, Einlegen von Name
und Adresse der Geber oder dergleichen kenntlich zü machen, damit
der Empfänger sieht, von wem er bedacht worden ist.

_ Transporte für die Feldtruppen in ganzen Wagenladungen
müssen, um eine gesicherte Zuführung zu gewährleisten, von der
Anfangsstation bis zum Etappenhauptort , und wenn es die zeitige
Kriegslage gestattet, auch über den Etappenhanptort hinaus , von
zuverlässigen Leuten begleitet werden. Personen , die sich hierfür
zur Verfügung stellen wallen, haben sich bei dem zustärrdigen Terri¬
torialdelegierten zu melden, der seinerseits !m Einvernehmen mit
dem stellvertretenden Generalkommando die Auswahl derarttg
trifft , daß aus allen Berufen und Kreisen in erster Linie diejenigen
berücksichtigt werden, di- sich auf dem Gebiete der freiwilligen
Liebestätigkeit besondere Verdienste erworben haben . Die Bedin¬
gungen, unter denen die Begleittmg gestattet ist, sind demnächst von
dem Territorialdelegierten oder dem stellvertretenden General
kommando zu beziehen.

Die Versorgung der in den Lazaretten des Kriegsschanplatzes
befindlichen Verwundeten und .Kranken mft Weihnachtsliebesgaben-
paketen hat in dankenswerter Weise das Zentralkomitee der Deut¬
schen Vereine vom Roten Kreuz übernommen.

Im übrigen wird auf die demnächst erscheinenden Aufforderun¬
gen der Wohltätigkeitsvereimgungen zum Spenden von Liebesga¬
ben hingewiesen, deren Beachtung zmn Gelingen des Gonzen erfor¬
derlich ist und einem jeden deshalb dringend empfohlen wird.

ttgkeir hatte . Dem .Begleiter. der Frau ward es schließlich zu mti
unb er fuhr die jungen Dinger an : „Sie werden Ihr dummes La«
chrn ja lassen, wenn ich Ihnen sage, daß meine Frau drei Söhne im
beide verloren hat . Ich bringe sie jetzt in eine Anstalt." Da ward
es nach einigen unterdrückten Lauten des Grauens entsetzlich still in
der Abteilung.

Die Goldsammlungder Schulkinder. Nach Mitteilungen aus
dem preußischen Unterrichtsministerium hat die Goldsammlung bet.
Schulkinder bis Ende September 65 Millionen Mark ergeben.«

vor einem «rühre.
November.

6. Drei russische Kavallerie-Divisionen, welche oberhalb Kolo
die Warthe überschritten hatten, werden mit großen Verlusten über
den Fluß zurückgeworfen.

6. Del Wern werden 1000 Franzosen gefangen genommen,
außerdem an der Westfront noch Angriffe bei Vailly und Noyon
unter großen feindlichen Verlusten zurückgewiesen.

7. Nach heldenmütigem Widerstande» 70tügiger Belagerung
und neunkägiger ununterbrochener Beschießung fällt Tsingtau. Die
Zahl der Kämpfer betrug 23 000 Japaner und 1000 Engländer ge¬
gen 3500 Deutsche. Die Verluste nach japanischen Beichten be¬
tragen 5403 Japaner und Engländer (also erheblich mehr, als die
Deutschen Kämpfer gezählt hätten) und V00 Deutsche.

7. Nördlich des wystyter Sees wird ein Angrisj erheblicher
russischer Kräfte unter starken Verlusten zurückgeschlagen: die
Russen verlieren 4000 Gefangene m,d 10 Maschinengewehre.
, *• Bei Wern werden 500 Gefangene — Engländer. Franzo-
fen und Farbige der verschiedensten Art — gemacht.

8. Der Kreuzer „Königsberg" wird im Ruftdjiflutz in Vstaftikablockiert.
t Der deutsche Kreuzer „Emden" beendet seine Ruhmeslauf,

bahn. Bei den Kokosinseln lm Indischen Ozean wird er. gerade
mit dem Zerstören einer englischen Funkenstation beschäftigt, von
dem australischen Kreuzer„Sydney" angegriffen, durch dessen über¬
legene Arttllerie in Brand geschossen und gezwungen, aus Strand
zu laufen; bekanntlich entkam ein Test der Besatzung unter Kapl-tänleuknant Mücke.

g. Przemysl wird zum zweiten Male von den Russen wieder
eingeschlossen.

.10-  Große Fortschritte am Mr -Abschnitt. Dixmuiden wird
gestürmr. In der ganzen Gegend werden an diesen: Tage etrva
4000 Gefangene genmcht. sowie etrva 20 Maschinengewehre er¬beutet.
■ 10- 3n Ostpreußen, in welches die Rüsten bis an die Linie

Eydkuhnen—Ctjtf—Soldau erneut eingedrungen sind, beginnen
neue Kämpfe großen Umfanges. Bei Morlawek. etwa in der
Mitte zwischen Thorn und Warschau, ungefähr 30 Kilometer von
»er preitßischen Grenze nach Russisch-Polen hineln, wird ein rus-
isches Aftmeekorps völlig geschlagen: es verliert 1500 (gefangene

und 12 Maschinengewehre.
10. Oesterreichischer Sieg über die Serben, südlich von Scha-

bah: in den Kämpfen vom 6. bis zum 10. November verlieren die
Serben 4300 Gefangene.

11. Erfolgreicher Tag an der Pser; 700 Franzosen gefangen.
11- .Beginn einer allgemeinen Offensive der deutschen und

osterreichisch-ungarisck-en Truppen auf der ganzen Linie von wesi-
galrzien bis in die Gegend nordöstlich von Lodz.

11- 2n der höhe von Dover wird ein englisches Torpedo-
kanonenbvok durch ein deutsches Unkerseebook torpediert.

Erhebliche Erfolge im Westen: am Pfer-Abschnitt werden
1800 Franzosen gefangen genommen.

12. Der Sultan erklärt den heiligen Krieg und ruft all- Mu¬
selmanen zum Kampf gegen England, Rußland und Frankreich auf.

13. Gute Erfolge im Westen'. In den Argonnen nehmen wir
einen starken feindlichen Stützpunkt: ln der Werner Gegend wer¬
den mehrere hundert Franzosen und Engländer gefangen ge¬nommen.

Nur eine Zeitungsjpalke.
In einem Gasthause aß ich zu Abend. Mein unbekanntes

Gegenüber kaufte von einem Zeitungshändler das Abendblatt mit
dem Berichte aus dem Großen Hauplquartier , las darin , legte es
aber bald wieder beiseite. „Schon wieder nichts Rechtes! Ein
paar Grüben zurückgewormen, eine Handvoll Gefangener gemacht,
und ein Maschinengewehr erbeutet. Ein französisches Flugzeug ab¬
geschossen. "Eine Stellung gehalten. — Das ist allesl " Also sprach
er und tat einen tiefen Zug aus seinem Glase. „Das ist alles?"
erwiderte ich. „Und damit sind Sie nicht zufrieden? Dann muß
ich Sie allerdings in Ihrer Unzufriedenheit bemitleiden!" Da sich
mein unbekanntes Gegenüber mich grirrkmig an, bezahlte und ver¬
schwand.

Ich hatte lchon vorher die Abendzeitung gelesen, und ich muß
gestehen, der Bericht des Großen 5)auptquartiers war trotz des
bekannten bescheidenen Stiles doch reichlicher an Tatsachen, als
mein Gegenüber behauptet hatte . Und merkwürdig : Als ich den
Bericht las , ging mir der Gedanke durch den Kopf: Wie viele wer¬
den wohl wieder über diese feldgrauen Ze .len hinlesen! Und siehe,
hier hatte ich ein gar treffliches Beispiel dafür . Aber Gottlob, es
ist ja dich nicht die Mehrzahl , die so leichthin liest. Und du, der du
diese Zeilen vor dir hast, gehörst bestimmt nicht zu dieser Gruppe
von Menschen!

„Ein paar Gräben zurückgewonnen!" Nicht wahr , Freund,
da sehen viele nicht, was hinter den schlichten wenigen Zeilen steht!
Da hören sie nicht fern, fern von der herrlich umschirmten Heimat,
oott, wo die „paar Gräben " zurückerstürmt wurden , das Tosen der
wiwen Kampfstunden! Das Heulen und den todbringenden Don¬
nerschlag der zerplatzenden Granaten ! Das Tack-Tack der Ma-
sihin engeweh re und das rasende Flintenfeuer . Sie hören nicht das
Hurra der deutschen Kehlen! Sie sehen nicht der Mutter Söhne,
der Frauen Männer und der Kinder Bäter zu Tod getwsfen oder
schwer-wund stürzen? Ach, daß sie eine Minute hineingestellt wür¬
den in das Grauen des Kampfes!

„Eine 5)andvoll Gefangener gemacht!" O der Nahkampf!
Mann gegen Mann ! Daheim haben sie im Frieden für die Lieben
geschasst und gewirkt, und ihre Rechte lag auf dem Scheitel der
Kinder. Und jetzt? — „Ein Maschinengewehr erbeutet !" Eins!
Was das sagen will! Die Kugelgarben spritzten über die An.
sttirmenden, und viele, viele sanken. . . .

Was soll ichg weiter malen ? Tu es selber, Freund ! Oder
laß es dir berichten von solchen, die dabei waren ! Laß es dir er-
zahien ttef in die Seele hineln , und erzähle es anderen in die
Seele ! Das tut not ! Das Ungeheuerliche. Große . Heldenhohe.

hinter den wenigen feldgrauen Zeilen des Hauptquartiers
ttehtt soll uns packen! Wir müssen nahe rücken diesem Gewalttgen!
Zwischen den Zeilen müssen wir lesen und hinter ihnen, lange und
ergriffen!

Nur eine Zeitungsspaltei Ja , nur eine Spalte ! Und ist dort)
heldenherilich! Ueber jedem Berichte aus dem Großen Haupt-
quartter sollten wir uns sttimm die Hände reichen, wo wir auch
sind! Daheim am Familientisch, und wo sonst Deutsche beiein¬
ander sind! Lest den Bericht mit euren Kindern und lest ihn tief
in ihre ,ungen Herzen, daß sie glühen und mit enck, hell sind vollDankbarkeit!

Rur eine Zeitungsspalte ! Und jede ist nun ein Teil der Welt-
geschichte und ttt so schlicht-deutlch, so heldenhaft-ruhig gesagt!.

Laßt die Glocken eurer Frömmigkeit heimlich läuten über beit
feldgrauen Zeilen! , Laßt sie euch aufs neue rufen zu Liebe und
Treue gegen die Helden̂ und Deutschland!

Nur eine Zeitungsspalte ! R. B.

vermischter.
Belegte Brötchen. Durch irrige Belehrungen ist der Glaube

verbreitet worden, daß an Dienstagen und Freitagen mit Fleisch
belegte Brote und Brötchen verabreicht werden dürsten . Diese An¬
nahme ist falsch. Der § 1 der Verordnung vom 28. Oktober ver¬
bietet die gewerbsmäßige Verabreichung von Fleisch, Fleischwaron
und Speisen, die ganz oder teilweise aus Fleisch bestehen. Eine
Ausnahme laßt dieser Paragraph nicht zu. Es ist selbstoerständ-
I'ch. daß belegte Brote teilweise aus Fleisch oder Fleischwaren be-
stehen, wenn sie mit solchen belegt werden. Dagegen läßt 8 2 zu,
daß an Montagen und Donnerstagen , an denen die Zubereitung
von Speisen usw. mit Feit jeglicher Art verboten ist. belegte Brote
und Brötchen, die bekanntlich zunächst mit Butter iFett ) bestrichen
werden, verabreicht werden dürfen. Ebenso dürfen an diesen
Tagen solche mit Schweinefleisch, das in 8 2 unter Nr . 2 genannt
lst' verabreicht werden. Der Absatz in 8 2, der die belegten Brote
betrifft, bezieht sich also nicht auf Nr . 1 und 2 in 8 2 der Bundes-
ratsvererdnung.
. ... Ein erschütterndes Erlebnis hatte, wie der „Weserbote" er-

,1er Ia ,ae  Eine Frau zwischen Bremen und Oldenburg . In
ln btc sie Anstieg, sahen bereits ein paar junge

Mädchen, und ein Mann in Begleitung einer Frau stieg noch ein.
Diese Frau faß noch rrtdjt lange, da begann sie langsam an den ystr-

zu zählen : „Eins , zwei, drei", und wlederholre das in kurzen
Zwischenräumen immer wieder. Die jungen Mädchen kicherten und
machten unter einander ihre Bemerkungen über das sonderbare <8e»
r5. ,rtjnr' "st  diese ihre Finger oornahm , obgleich sie
sich schließlich wohl hatten sagen können, daß etwas nicht seine Rich«

Neueste Nachrichte«.
Der Älonkag-Tagesbericht.

WB. (Anitlich.) Großes Hauptquartier» 8. November.

Westlicherkriegsschau ,platz.
In ben Vogesen schlossen sich nordöstlich,von Celles

an die Besetzung eines feindlichen Minentrichters durch
unsere Truppen lebhafte Nahkämpfe mit handgraMteu
und Minen an. Am Hilfenfirst wurde dem Gegner
ein vorgeschobener Graben entrissen.

Leutnant Immelmann schoß gestern westlich von
Douai das sechste feindliche Flugzeug ab. einen mit drei
Maschinengewehren ausgerüsteten englischen Bristol-
Doppeldecker.

Oestlicherkriegsschauplah. ,

Heeresgruppe des General -Feldmarfchalls 1
von hmdenburg.

Südlich und südöstlich von Riga , ferner westlich
von Jakobstadt beiderseits der Eisenbahn Milau -Jakob-
stadt und vor Dünaburg griffen die Russen nach starker
Feuervorbereitung mit erheblichen krästen an. Ihre
Angriffe find, teilweise unter schweren Verlusten für ste
abgeschlagen.

Heeresgruppe des General -Feldmarfchalls
Prinz Leopold von Bayern . - '

keine wesenllichen Ereignisse.
Heeresgruppe des GsLerals von Linsingen.

Russische Angriffe nordwestlich von Lzartorysk blie¬
ben erfolglos . 3 Offiziere. 271 Mann fielen gefangen ln
unsere Hand.

Balkankriegsschauplah.
Oesterreichisch-ungarische Truppen haben Iwan-

pca und den Vijenac (896 Meter )» 7 Kilom . nordöstlich
davon erreicht.
. ^ ..? ^ Esche Truppen sind im Angriff auf die höhen
südlich von kraljewo.

Zwischen kraljewo und krusevac ist die westliche
Morava an mehreren Stellen überschritten.

krusevac wurde bereits in der Rächt vom 6. zum 7.
November beseht. Ueber 3060 Serben sind unverwun¬
det gefangen genommen worden , über 1500 Verwundete
wurden in Lazaretten gefunden . Die Beute besteht, so
weit bisher feststeht, in 10 Geschützen, viel Munition n.
Zkateria!. sowie erhebliche Verpftegungsvorräte.

Im Tal der südlichen (Vinacka) Morava wurde
praskowce durchschritten.

Oberste Heeresleitung . ,
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